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Interne Bewerbung: Clever
Chancen im Unternehmen
nutzen
Du hast genug von deinem aktuellen Job, willst aufsteigen oder einfach nur
die Abteilung wechseln? Dann ist die interne Bewerbung dein Ass im Ärmel.
Doch Achtung: Hier gelten eigene Spielregeln. Wer glaubt, mit einem netten
Lächeln und einer lockeren E-Mail sei das Ding geritzt, der irrt gewaltig. In
diesem Artikel erfährst du, wie du mit cleveren Strategien und den richtigen
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Schachzügen das Maximum aus deiner internen Bewerbung herausholst. Spoiler:
Es wird taktisch, es wird strategisch – und ja, es wird Zeit, sich von der
Komfortzone zu verabschieden.

Warum eine interne Bewerbung oft komplexer ist als eine externe
Die entscheidenden Erfolgsfaktoren für eine interne Bewerbung
Wie du deinen internen Marktwert realistisch einschätzt
Die häufigsten Fehler bei internen Bewerbungen und wie du sie vermeidest
Welche Rolle Networking und interne Kontakte spielen
Wie du deine Bewerbung an die Unternehmenskultur anpasst
Die Bedeutung von Weiterbildung und internen Schulungen
Wie du dich optimal auf interne Bewerbungsgespräche vorbereitest
Warum Feedback von Kollegen und Vorgesetzten Gold wert ist
Ein Fazit, das Klarheit schafft: Interne Bewerbung als Karrierehebel

Eine interne Bewerbung ist kein Spaziergang durch den Park. Sie ist ein
strategisches Schachspiel, bei dem du die Regeln kennen und deine Züge
präzise planen musst. Anders als bei externen Bewerbungen sind die internen
Spielregeln oft ungeschrieben, die Erwartungen der Vorgesetzten hoch und die
Konkurrenz aus den eigenen Reihen nicht zu unterschätzen. Das bedeutet: Du
brauchst einen klaren Plan, einen kühlen Kopf und die Bereitschaft, an dir zu
arbeiten. Denn selbst wenn du im Unternehmen bereits bekannt bist, bedeutet
das nicht, dass dir der nächste Karriereschritt einfach so in den Schoß
fällt.

Der erste Schritt auf dem Weg zur erfolgreichen internen Bewerbung ist die
realistische Einschätzung deines internen Marktwerts. Hier geht es nicht nur
um deine aktuelle Position oder dein Gehalt, sondern um den Wert, den du für
das Unternehmen hast – und den du in der neuen Rolle haben könntest. Das
bedeutet, dass du deine bisherigen Erfolge und Beiträge klar kommunizieren
musst. Vergiss nicht, dass es nicht nur um die Anzahl deiner Projekte geht,
sondern um die Qualität und den Impact, den du geliefert hast.

Ein häufiger Fehler bei internen Bewerbungen ist die Annahme, dass der Chef
oder die Personalabteilung bereits alles über dich weiß. Die Realität sieht
anders aus: In größeren Unternehmen ist die interne Kommunikation oft
fragmentiert, und selbst in kleineren Betrieben kann der Wissensstand über
einzelne Mitarbeiter erstaunlich lückenhaft sein. Das bedeutet: Du musst dich
aktiv in Szene setzen und dafür sorgen, dass die richtigen Leute deine
Stärken und Ambitionen kennen. Networking ist hier das Schlüsselwort.

Und dann ist da noch das Thema Unternehmenskultur. Jede Firma hat ihre eigene
DNA, und das bedeutet, dass du deine Bewerbung an die spezifischen
Gepflogenheiten und Erwartungen anpassen musst. Das reicht von der Wahl der
Sprache in deinem Anschreiben bis hin zu den Beispielen, die du in Gesprächen
verwendest. Wer hier danebenliegt, riskiert, als nicht passend oder gar
uninformiert wahrgenommen zu werden.



Warum eine interne Bewerbung
oft komplexer ist als eine
externe
Viele Mitarbeiter denken, dass eine interne Bewerbung einfacher sei als eine
externe, schließlich kennt man die Menschen und Prozesse bereits. Doch genau
diese Nähe kann auch zum Stolperstein werden. Die Erwartungen sind meist
höher, die Konkurrenz stärker und die Fehler weniger verzeihlich. Du
befindest dich in einem Umfeld, in dem deine bisherigen Leistungen bereits
bekannt sind – oder zumindest bekannt sein sollten. Das heißt, du kannst
weniger mit Überraschungen punkten und musst mehr durch kontinuierliche
Leistung überzeugen.

Ein weiteres Problem ist die Betriebsblindheit. Du bist in die internen
Abläufe integriert, kennst die Hierarchien und hast wahrscheinlich auch ein
gutes Gefühl für die interne Politik. Doch genau das kann zur Falle werden,
wenn du nicht mehr in der Lage bist, die Dinge aus einer externen Perspektive
zu betrachten. Eine interne Bewerbung erfordert daher die Fähigkeit, sich
selbst und die eigene Position objektiv zu hinterfragen und gegebenenfalls
neue Wege einzuschlagen.

Dazu kommt, dass personalpolitische Entscheidungen oft unter Einbeziehung von
Faktoren getroffen werden, die weit über die bloßen fachlichen
Qualifikationen hinausgehen. Sympathien, Loyalitäten und interne
Machtstrukturen spielen eine Rolle, die in externen Bewerbungsprozessen meist
weniger ausgeprägt ist. Das bedeutet, dass du nicht nur fachlich, sondern
auch menschlich überzeugen musst – und das in einem Umfeld, das dich bereits
kennt.

Die entscheidenden
Erfolgsfaktoren für eine
interne Bewerbung
Erfolgreiche interne Bewerbungen basieren auf mehreren Säulen: Fachliche
Kompetenz, strategisches Denken, soziale Intelligenz und Timing. Beginnen wir
mit der fachlichen Kompetenz. Hier ist es entscheidend, dass du nicht nur die
Anforderungen der neuen Position erfüllst, sondern auch über eine klare
Vision verfügst, wie du in dieser Rolle Mehrwert schaffen kannst. Das
bedeutet, dass du die Herausforderungen der neuen Position genau verstehen
und konkrete Lösungsansätze präsentieren musst.

Strategisches Denken ist der zweite Erfolgsfaktor. Du musst in der Lage sein,
die langfristigen Ziele des Unternehmens zu verstehen und zu zeigen, wie du



mit deinen Fähigkeiten dazu beitragen kannst. Das erfordert eine tiefgehende
Analyse der Unternehmensstrategie und der spezifischen Rolle, die du
anstrebst. Nur so kannst du glaubhaft vermitteln, dass du nicht nur auf der
operativen Ebene, sondern auch auf der strategischen Ebene einen Unterschied
machst.

Soziale Intelligenz ist vielleicht der am meisten unterschätzte Faktor. Wie
gut kannst du dich in dein Team und deine Vorgesetzten einfühlen? Wie
effektiv kommunizierst du? In einer internen Bewerbung sind diese Soft Skills
oft mindestens ebenso wichtig wie die harten Fakten. Du musst in der Lage
sein, Beziehungen zu managen, Konflikte zu lösen und Vertrauen aufzubauen.
Das bedeutet, dass du authentisch, transparent und empathisch sein musst –
ohne dabei deine eigenen Interessen aus den Augen zu verlieren.

Wie du deinen internen
Marktwert realistisch
einschätzt
Deinen internen Marktwert zu kennen, ist essenziell für eine erfolgreiche
interne Bewerbung. Doch wie schätzt man diesen korrekt ein? Der erste Schritt
ist die Analyse deiner bisherigen Erfolge und Leistungen. Was hast du
erreicht, was andere nicht erreicht haben? Wo hast du echten Mehrwert
geschaffen? Diese Fragen helfen dir, ein klares Bild von deinem eigenen Wert
zu zeichnen.

Ein weiterer Punkt ist der Vergleich mit deinen Kollegen. Wie stehst du im
Verhältnis zu anderen in ähnlichen Positionen? Wo liegen deine Stärken, wo
deine Schwächen? Diese Selbstreflexion ist oft schmerzhaft, aber notwendig,
um realistische Ziele zu setzen und die eigenen Fähigkeiten und Erfolge ins
rechte Licht zu rücken.

Darüber hinaus ist es wichtig, auch die Marktwerte außerhalb deines
Unternehmens im Blick zu haben. Was sind die branchenüblichen Gehälter und
Anforderungen für die Position, die du anstrebst? Diese Information hilft dir
nicht nur bei Gehaltsverhandlungen, sondern auch dabei, deine eigene Position
innerhalb des Unternehmens besser einzuschätzen.

Die häufigsten Fehler bei
internen Bewerbungen und wie
du sie vermeidest
Ein häufiger Fehler bei internen Bewerbungen ist die Annahme, dass man sich
nicht so intensiv vorbereiten muss wie bei einer externen Bewerbung. Doch das
Gegenteil ist der Fall: Die Konkurrenz schläft nicht, und die Erwartungen



sind hoch. Ein weiteres Problem ist die unzureichende Berücksichtigung der
Unternehmenskultur. Deine Bewerbung muss nicht nur fachlich überzeugen,
sondern auch zeigen, dass du perfekt zum Unternehmen passt.

Ein weiterer Stolperstein ist das Unterschätzen der internen Konkurrenz.
Oftmals bewerben sich mehrere Kollegen auf dieselbe Position, und da können
kleine Fehler große Auswirkungen haben. Umso wichtiger ist es, sich
professionell und vorbereitet zu präsentieren.

Zuletzt sei noch der Fehler der unzureichenden Kommunikation genannt. Selbst
wenn du im Unternehmen bekannt bist, musst du sicherstellen, dass die
Entscheidungsträger über deine Absichten und Qualifikationen informiert sind.
Ein kurzes Gespräch oder eine informelle E-Mail reicht da oft nicht aus – du
musst eine klare, überzeugende Botschaft vermitteln.

Networking und interne
Kontakte als Schlüssel zum
Erfolg
Networking ist ein oft unterschätztes Werkzeug in der internen Bewerbung.
Gute Beziehungen zu Kollegen und Vorgesetzten können den Unterschied zwischen
Erfolg und Misserfolg ausmachen. Doch wie baut man diese Beziehungen auf? Der
erste Schritt ist die aktive Teilnahme an internen Veranstaltungen und
Meetings. Zeige Präsenz, bring dich aktiv ein und nutze die Gelegenheit, um
Kontakte zu knüpfen.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Pflege bestehender Kontakte. Das
bedeutet nicht nur, ab und zu mal „Hallo“ zu sagen, sondern auch, regelmäßig
Informationen auszutauschen und Unterstützung anzubieten. Networking ist
keine Einbahnstraße, sondern ein Geben und Nehmen.

Schließlich ist es wichtig, sich auch mit Kollegen außerhalb der eigenen
Abteilung zu vernetzen. Ein breites Netzwerk über verschiedene
Hierarchieebenen hinweg kann dir wertvolle Einblicke und Unterstützung
bieten, die dir bei deiner internen Bewerbung zugutekommen.

Fazit: Interne Bewerbung als
Karrierehebel
Eine interne Bewerbung kann ein mächtiges Werkzeug sein, um die eigene
Karriere voranzutreiben. Doch sie erfordert Strategie, Vorbereitung und die
Fähigkeit, sich selbst und seine Leistungen realistisch einzuschätzen. Wer
diese Faktoren beherzigt, kann sich erfolgreich im Unternehmen neu
positionieren und den nächsten Karriereschritt meistern.

Am Ende des Tages ist eine interne Bewerbung mehr als nur ein Mittel zum



Zweck. Sie ist eine Chance, sich selbst weiterzuentwickeln, neue
Herausforderungen anzunehmen und den eigenen Wert im Unternehmen nachhaltig
zu steigern. Wer diesen Prozess ernsthaft angeht, wird nicht nur kurzfristig,
sondern auch langfristig davon profitieren.


